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Gute Fortschritte in öen Süötiroler Alpen.
frftönnana einer weiteren ItaL Vanremerki u.
unHötzenkteNnnsen ln den Äroier Srenzchen.

Primolano und Feltre besetzt.
Deutscher Tagesbericht.

WB. Großes Hauptquartier,  14 . Ncv.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschanplah:
Keine größere» Kampfhandlnngen.
In Flandern lcbir das Artillcrirsrurr erst am

Abend wieder auf ; es nahm bei Dixmuiden und
nördlich von Passchrndaelx erheblich an Stärke zu.

»ud
Oejtlicher Kriegsschauplatz

Mazedonische Front
nichts besonderes.

Italienische Front.
In de« Sieben Gemeinden erstürmten Unsere

Truppen die verschneiten Höhenstellnngen der
Italiener östlich von Asiago und das Panzerwerk
»ns d n Liste».

Primolano und F e l t r e find in u «
f e r e m Besitz.

Längs der untere » Piave Artillrriefeurr.
Der 1. Generalqnartiermeister«

Ludendorff.

Dre von unfern Truppen eingenommene ital.
Stadt F e l t r e liegt unweit vom mittleren Piave-
flnsse, P i m o l a n o liegt 15 Kilometer südwest¬
lich davon im obern Brentatal . Unter dem
„Cadore"  verstehen dii? Italiener die Süd-
tiroler Alpen  von Trient bis zu den Kar-
mschen Alpen, also etwa zwischen Etsch und
Piavefluß.

Ter Kaiser an der italienische« Front.
WB. Körz, 14. Nov. Der deutsche Kais «r

traf am 10. November auf dem südwestlichen
Kriegsschauplatz  ein . In einer kleinen
Station auf der Karsthochfläche empfing Kaiser
Karl  seinen Freund und Verbündeten . Dv: bei¬
den Kaiser begrüßten sich in herzlicher Weise mit
Handschlag und wiederholtem Kuß. Später rraf
König Ferdinand  der Bulgaren mit den Prin-
SnBoris und Kyrill aus seinem Standort mittelsutomobil ein. Es kam zu einer längeren Be¬
gegnung der drei Verbündeten Herrscher. Nach
herzlicher Verabschiedung setzte der deutsche Kaiser
die Reise an die Front fort. König Ferdinand u.
unser Kaiserpaar kehrten in ihre Standort « zurück,
um von dort ihre weiteren Frontbesuche zu machen.

Cadorna lehnt ab.
Paris , 14. Nov. Meldung der Agence Havas:

Wie „Temps " mitteilt , hat C a do r n a das Aner«
bieten, Italien in dem gemeinsamen Generalstab
dê Mierten zu vertreten , abgelehnt.  Der
militärische Vertreter Italiens ist noch nicht offi-
-lell bestimmt.

Der italienische Rückzug.
In der italienischen Presse wird offen zugegeben,

«rß ivr Rüchug bis hinter die Piave die P r e i 8-
gabedesCadore  nach sie ziehe. Es handle sich
um eine strategische Notwendigkeit, di« man nicht
umgehen kämm. Ein flögern in der Preisgabe
dieses strategisch unhaltbaren Gebietes hätte für
die sich zurückziehenden Truppen die Gefahr zur
Folge, abgeschnitten zu werden.

f Zar Ferdinand.
WB. Görz, 14. Nov. Die König b. ,: Bulga¬

rien fuhr gestern in Begleitung des Ger^ralober-
sten Frhrn . von Dcmckl in den Standort des Heeres¬
kommandanten Feldmarschalls Erzherzog Eugen.
Beim Erzherzog fand ein Frühstück statt, an dem
der König mit seinen Söhnen und dem Gefolge
teilnahm. Dann begab sich der König nach Udine,
dessen Sehenswürdigkeiten er eingehend besich¬
tigte. Kaiser Karl ernannte den König zum
Oberstinhaber des Feldjäoerbataillons Nr . 26, in
das der König seinerzeit als Leutnant eingetragen
war . Nachts verließ der König mit den Prinzen
und dem Gefolgt den südwestlichen Kriegsschau-
platz.

Preisgabe der Cadore.
Genf, 14. Nov. (zb.) Ein Beröcht der Agence

besagt, man erwarte mit äußerster Spannung die
nächsten Depeschen von dem italienischen Kriegs¬
schauplatz. Noch befänden sich italienische Trnp-
-enteile in einer kritische» Lage, namentlich di» im
C a d or e. Die allgsnerue Aufmerksamkeit wandet
sich dem Abschnitt Fell re  zu . Alles kon« « da«
rauf an , ob die Mittelmächte unbehindert ihren
großen konzentrischen Plan durchzusührmi ver-
nüjgen. Niemals int Laufe dieses JöeÜfrtegeS
habe die Schnelligkeit der vetvegmrg pme größere
Bedeutung erlangt.

Die franräfisch-enMche Hilfe.
, Basel, 14. Nov. Der „Neuen Zürcher Zeitung"
tvird von der italienischen Gwnze gemeldet: Ob¬
wohl fortgesetzt frmHöfischenglische Truppe » « it
Material in der Lombardei ernturfft« , gcht aus

r- chmtungeu offiziöstür Blätter tikwor.

ifire Zahl den Anforderungen der schwierigen Loge
noch nicht genügt . Hinweise auf dii- durch den Rück-
zug hinbr die Piave erfolgte Frontverkürzung sind
insofern irrefütjamö , als auch der Gegner seine
Front wesentlich verkürzt hat. Me von den Kar-
Nischen Alpen und den Dolomiten niedersteigenden
Heere Krobatins und Conrads sind imstand,' ,
durch übermächngen konzentrischen Druck die
Piave -Lin»' an einzelnen Stellen zu gesährden.

Den Situationsberichten der Mailänder B!3t-
ter ist zu «ntnehnren. daß die in Obeiütaiien ein-
treffettden französischen und englischen Tntppen
ziemlich weit hinter der Front gesammelt njerben.

Sie dürften in erster Linie als Reserven die-
nen, um im gegebenen Augenblick an schmeck"'»
Stellen der Fwnt einzugreifen . »Diese Taktik
scheint indesßn durchweg mißbilligt zu werden.
Was sich im Stellungskrieg im Westen bewährt,
wo die Reserven oft hundert Kilometer hinter der
Kampflinie konzentriert wurden , könnte sich im
Bewegungskrieg leicht als unzweckmäßig erweisen.
Die öffentliche Meinimg Italiens hat sich die Ein
heitssront etwas anders vorgestellt, und ihm Or
gmte erinnern das Kommando der Alliierten an
die Gefahren der Verspätung , die befürchtet wer¬
den müssen, wenn die verbündeten Truppen nicht
sofort an den militärischen Operationen teil
nehmen.

Lloyd George, der Bielredner,
hat wileder einmal eine große Politische Rede ver¬
brochen, diesmal gelegentlich eines Festmahles,
das ihm zu Ehren in Paris  gegeben wurde. Die
Rede hatte einen melancholischen Klang , offenbar
unter dem Eindruck der niederschmetternden Nach¬
richten aus Obaritalien und Petersburg . Trotz¬
dem wagte diw engl. Redekünstler seinen Zuhörern
schließlich doch wieder einen vollen Triumph der
Entente in Aussicht zu stellen wenn  nur die
völlige Einheit u, Einigkeit  in der Krieg¬
führung von den Einzelstaaten beobachtet würde.
Me Uneinigkeit sei an allan bisherigen Fehlscklä-
gen und Katastrophen der dfntenfc schuld. Der
neue Kriegsrat aber , der werde es schon schaffen.

Es ist erstaunlich, daß sich die Völker der Entente
trotz aller Mißerfolge infolge ihres schönen Parla-
menbansmus immer von neuem mit schönen Wor¬
ten einstifen und zum Narren halten lassen. Me
Hauptschwäche  der Entente erwähnt Lloyd
George natürlich mit keinem Wort , sie besteht eben
darin , daß die Entenie sett Kftcheners Tod über
keinen wirklichen Feldherrn  von Er-
f a hr u n g und Genie fcerfiigt. Diesem Mangel
können weder Krstgsräte noch lange Ministerreden
ab helfen.

Die Hilfsarmee für Italien.
Genf, 14. Nov. (zb.) Seit Ende Oktober wer¬

den dem „Journal de Geneve" zufolge auf dem
Landweg täglich 10—12000 französische und eng¬
lische Truppen nach Italien gebracht. Die Hilfs¬
armee der Entente dürfte heute 150000 bis 20 000
Mann nickst übersteigen.

WB. Bern » 14. Nov. Me Schweizerische De-
pelchmagenrur meldet : Die Mitteilungen in der
Presse über das Auftauchen französischer und eng¬
lischer Truwwenteile an der Tessiner Grenze kön¬
nen noch Mitteilungen von zuständiger Stäle als
vollständig unrichtig bezeichnet Word« :.

In Finnland herrscht völlige Anarchie.
Kopenhagen, 14. Nov. Nach einer Meldung

aus Hcwaranda ist in Finnland der Belogerungs-
zustand erklärt . Die Anarchie greise immer weiter
um sich. Die Fälle vor M o r d und Raub  mehr¬
ten sich. Der russische Generalgouverneur Nek-
rastow habe erklärt , nicht wieder nach Finnland
zurückkchren zu wollen.

Einstellung der russischen Heeresberichte?
„Daily Telegraph " meldet aus Petersburg,

daß im Hauptquartier sieben Kommissare der Pe¬
tersburger Revolutionsregierung eintrafen . Das
Hauptquartier steht seit Sonntag in Verbindung
mit der neuen Regierung , welche die vorläufige
Einstellung der rnsstschen Heeresberichte angeord¬
net hat . Der russische Eisenbahnverband
hat sich bereits am Sonntag für die B o l sche -
w i ki erklärt . Me „Times " melden am Montag
ftüh ohne Ortsangabe aus dem Hauptquartier , die
Regierung habe viertausend Matrosen in Peters¬
burg einrücken lassen, welche daS Stadthaus und
anber« Gebäude besetzten. Havas meldet am Mon¬
tag aus dem rirssischen Hauptquvrtter , daß die
Botschafter m Petersburg mit dem Hauptguartter
keine Verbindung mehr unterhalten . Dagegen
haben die Botschafter sich auf Aufforderung ihrer
Regerungen mit der R' ĝierung der Bolschüviki in
unmittelbare Verbindung gesetzt.

Der Ksmrpf«Ür die Mechl in
Rnftland.

Haben die Bolschetviki die Oberhand?
WB. Wir«, 14. Nv. Aus dem Kriegspresfe-

quartier wird vom 13. November mittags gerne!»
bet.  Nach allen »inlaufenden Nachrichten wäre r§
jedenfalls verfrüht , den Sieg Karenskis über die
Trutzpen de§ Arbeiter - und SoldatenrntS dti  vol¬
kendete Tatsache omzunchmen. ES hat im Gegen»
tefl den Anschein, als neigte sich bet Erfolg  tn
bm  blutigen Kämpfen bei Petsrsburg ans die
Seil« » ««r Bolschewiki.  Ein Aufruf TrrchkiS
an Ne A«n« n spricht von bmn ruhmvollest
Schkqg,  der runder Nacht auf den 13. November

in der Nähe der Hauptstadt gegen Kereuski ge¬
führt worden sei. Mese Nacht gehöre der Ge¬
schichte an. Noch daure der Kampf an , nock) be¬
ständen Hindernisse, aber die Sache sei der Opfer
wert. In der russiswen Front nähmen di- S v m-
pathiekundgebungen  für den Arbeiter - u.
Soldatenmt an Umfang zu.

Uneiilschieden?
Rotterdam , 14. Nov. Der „Daily Telegraph"

meldet aus Pe !»rsburg vom Montag : Me augen-
blicklickieL a g e in Petersburg läßt sich in folgen¬
den Worten wiedergeben: Die vorläufige Regie¬
rung Kerenskis,  besitzt keine genügen¬
den Streitkräfte,  um sich geltend zu machen,
und die B o l s che w i ki ebenso wenig,  um
ihre Autorität aufzuzwingen . Beide Parteien
müsstn daher Verstärkungen  abwarten und
niemand weiß etwas Besttnrmtes.

Kerenski geschlagen!
In dem Widerstreit der russischen Meldimgen

verdient vielleiM den meisten Glauben die letzte,
weil sie zeigt, daß die Bolschewiki die Funkstatton
beherrschen. Danach wäre Kcrcnski tatsächlich ge
schlagen.

Aus Amsterdam wird nämlich der „Köln. Ztg ."
gemeldist: Der von der britischen Admiralität anf
gefangene russische Frrnkspruch über die Niederlage
Kerrnskis lautet wörtlich:

Gestern (12. November) hat das revolutionäre
Heer nach einem erbitterten Kampfe bei Zarskoje
Sielo die grgrnrevolutionären Truppen unter Ke-
renski und Kornilow vollständig geschlagen. Im
Namen der revolutionären Regierung befehle ich.
daß allen Feinden der revolutionären Demokratie
Widerstand geleistet und alle Maßnahme » zurGe-
fangenuahmr KerrnSkis gettoffen werden. Ich ver-
biete zugleich derarttge Abenteurr , die den Erfolg
der Revolution rmd den Triumph des revoluti»
nämt Heeres in Gefahr bringen.

Murawiew (Oberbefchlshaber der Truppen,
die gegen Kerenski auftreten ).

Die Geschichte wird die Nacht vom 12. Novem¬
ber besonders vermerstn . Kercnskis Versuch, die
gegenrevoluttonären Truppen gegen die Haupt¬
stadt der Revolutton anrücken zu lassen, ist ent¬
scheidend beantwottet worden. KerenSki zieht sich
zurück und wir gehen zum Angriff über. Die
Soldaten , Seeleute und Arbeitzer Petersburgs
wissen jetzt, wie sie ihren Willen und die Macht der
Demokratte kundzutun vermögen, und sie werden
das weite» tun , die Waffe in der Faust . Kerenski
hat versucht, uns durch die Macht des Kosaken-
tmns zu vernichten. Beide Versuche sind mißglückt.
Die Abteilung P u l ko w a (Ort bei Petersburg,
wo sich die große Sternwarte befindet ), hat durch
einen tapfer geführten Schlag die Sache der Revo¬
lution der Arbeiter und Bauern gestärkt. Es darf
keine Rückkehr zur Vergangenheit mehr geben.
Wir müssen Wetter kämpfen und uns aufopfern,
um die Hindernisse wegzurämum . Aber der Weg
ist jetzt frei und der Sieg ist sicher. Rußland und
der Sowjet haben das Recht, stolz zu sein auf die
Abteilung Pulkowa , die unter dem Befehl des
Obersten W a l d « n kämpft. Wir wollen stets der
Gefallenen gedenken und die Kämpfenden verherr¬
lichen, die revolutionären Soldaten und Offiziere,
die dem Volke tteu geblieben find. Lang lebe das
revolutionäre , demokratisch« und sozialistische
Rußland . Im Namen der Beauftragten des Vol¬
kes: Trotzky.

Paris , 14. Nov. (WB.) Dem „Temps " zu¬
folge find die telegraphischen Verbindungen mit
Petersburg wieder hergestellt. Me französisch«
Regierung hat LAegramm « ihres Botschafters
Noulens erhalten.

WB. Lo»don, 14. Nov. Reittsrmeldung . Amt-
liche Kreise in London erklären , sie könnten eine
Bande von Verrätern,  di « zeitweilig in
Petersburg die Oberhand bekommen hätten , nicht
anerkennen.

„Keine falschen Hoffnunge«."
Genf, 14. Nov. Der „Matin " warnt davor,

dem Meldung « : über einen angeblich bevorstchen-
den Sieg Kerenkkis  über di« Maximoli-
ft «n Bedeutung beizulegen. Dpr Korrespondent
des „Matm ", der mn Freitag aus dem Haupt-
quartier nach Petersburg zurückkehrte, hat weder
im Hauptquartier noch untarwegs irgandwclche
AiMichen sesohm. daß die Trupp « : SievmUtiZ
sich sammelt« . Er üknwt , baß Kerenskt  86 «:
höchstens 60 000 Kann ihm ergeben«: ' Trutzwen
verftiy«, wähvrnd der gröfei» £ « t der Norda « i:ee
für brc  Maxi ^ ilsten Partei nestln«. Der Aorre-
Iponüeitt war im Hauptquartter Zeüa « ver gnotzen
KundaSbiinven für h« neue Au«
aff« , diesen Gründen jkn &t Nt „Matt " , daß es

Pffickst der französischtn Presse sei. keine falschen
Hoffnungen  in dem Volk zu «rw« k<n.

Grhcimverträge Kercnskis gefunden.
Stockholm, 14. Nov. „Stockholms Dogblad"

meldet aus Petersburg : Eine Erklär,rng der
neuen Regierung voin Sonntag gibt bekannt , daß
rm Winterpalais drei Geheimverträge
K e ren  s k is  vorgetunden wurden , die keine
Unterzeichnung d s Minisütrats tragen . Sie be¬
treffen die Fortsetzung des Krieges und sollen in
den nächsten Tagen veröffentticht werden.

bnqland
Den Mantel nach dem Winde hänge« !

Rotterdam , 14. Nov. Mir ..Courant " meldet
ans London: Der Arbettersührer Henderson
hielt am Sonntag eine Rede in Glasgow Er
sagte, er müsse den Sieg der Marrmolisten in Pe-
terSburg begrüßen. Es würde sich jetzt empfehlen,
daß die alliietten Regi -rangen eine starke Abord¬
nung nach Rußland schickten, twhfte »ns sühn « den
Arbeitern bestehen soll, die infftande seien, eftnaigc
Frrtümer ( !) der Maximalisten über ihr Veichal-
ten in der Forfletzimq des Krieges zu korrigieren.

Dir Lage in Petersburg.
Kopenhagen, 14. Nov. Ein schwedischer Augen-

zeuge der vevolutianären Vorgänge in Petersburg
vom 7. November berichtet in der „Berlingtzke Ti-
dende", daß die Marttnalisten noch ihrem Siege
eine ganze Mnge Verordnungen erließen , darun¬
ter auch über die Einfiihnmg d,s weAenrnpiischk»
Kalenders . Der Augenzeuge berichtet o««h. die
Stimmung sei in der Sivdt sehr gedrückt. Me
bürgerlichen Schick: en wagten sich nicht ans den
-Häuiern. Auf den Straßen setzen:an n:rr Srfcciter
und Soldabn . Es wird grstobler: und geplündert.
Me Vrwalttmg stockt vollkommen. Schwedische
Untertanen , die abreisen ivoSten konnten keine
Pässe erhalten, weil die Büros leer waren . Ar-
beiterfmuen suchten fleberhaft midi Lebensmittel-
Vorräten. In wenigen Dogen dürft die Stadt
leergegesicti sein.
Der Schwarze Ablrrorden als 5krie«San»g« chnung.

General der Fnfaulerie Otto v. Belom. Chenf
des Lauenburgischen Iäger -BotaillonS Nr . 9, dem
ruhmgekrönten Führer der aus deutschen u. öster-
reicknsch-imganschen Truppen bestehrrrden 14.
Armee in Ob-erttolien wrudc: wie schon gemeldet,
der Schwarze Adlerordn verlieben. Der höchste
preußische Orden ist während der garten Zeit sei¬
nes Bestehens nur in vereinretten Fällen als
Krieaauszeickmung verliehen worden. Fbn gegen¬
wärtigen Kriege hat dcn Orden nur General der
Fnfanterie v. F a l ke n h a y n für in  Befreiung
Siebenbürgens von den Rumäne :: als Kriegsr - s-
zeichnung erhalten.

Die Lage in MiSknn.
Basel, 14. Nov. Nach einer Londoner Havas-

meldung berichten die Zeittmgen aus Petersburg,
daß in Moskau nach einem Kampfe, der 7 00
Opfer  kostete, die Gegner ein Abkommen schlos-
sen, auf der Basis der Schaffting einer sozial : -
st i sche n R e g ie r u n g. die auch Maximalisten
aufweisttn soll. Der Militärgouverneur nahm
biicn Vorschlag an. In Petersburg gab e»
8 00 Tote.  Der Gemeinderat versuchte ntfitere?
Blutvergießen zu verhindern , indem er überall¬
hin Emissäre schickte.

Ei« unabhängiges Sibirw »?
Kopenhagen, 14. Nov. Gestern ftüh ist

hier eine Petersburger Meldung eingegangen , daß
Sibirien  sich unabhängig erklärte und den ehe¬
maligen Zaren  zum Kaiser von Sibirien er¬
nannt habe.

Berlin , 14. Nov. (zb.) Me Tragödie des ruf-
fischen Staatswesens , schreibt der „Berl .Lok.-

Anz.", schlägt ins Groteske um. Während im
Westen des Reiches die maximalisttschen Revolutio¬
näre und die Regierung Kerenskis bluttg um die
Macht kämpfen, hat sich angeblich der Osten de8
Reiches von der Regierung losgerissi-n und am di«
ganze Revolution eine heftige Absage gerichtet, in-
dem er den früheren Zaren zum Herrscher wählte.

Me ganz« Meldung bedarf wohl noch sehr der
Bestättgung.

Schaffung einer selbständige» Lustneachz :»
England.

WB. London, 14. Nov. Reuter »Meldung.
Unterhaus : Das Haus nahm nv zweiter Lesung
eine Gesetzesvorlage an. durch die ehro der Armee
u. Flott « gleichgestellte Luftmacht geschaffen wirb,
au deren Spitze eidn eigener Staatssekretär steht.

Feierliche Urberführung der Leiche des Flieger¬
leutnants Gontrrman«.

Der 21jährige Leutnant und ruhmvolle Füh¬
rer einer Jagdstaffel , der hervorragendste Flieder
der 7. Armee und Sieger über 21 Flugzeuge und
19 Fesselballone, Gon ter mann,  ift auf dem
UebungSplatz einem Unglücksfall zum Opfer o**
fallen. Di» Bewunderung und Liebe feiner Kame¬
raden und der Dank seiner Vorgesetzten kan: tat
seine: Urberführung am 4. November stark zum
AuSdnick. Der Totenfeier in der Kirche deS
Armeehauptquartiers wohnte Se . Kaiserliche Ho¬
heit der Kronprinz und der Oberbefchlshaber der
. . Armee bet. Den: feierlichen Zuge zum Bah «.
Hof folgt«: mtt ihnen zahllose Offizier«. Am Baü««
vq 84AOQS uuq  uaqrasruutf iupru <}tm -stz
Tankes und des verehrenden Gedenkens. .



Sie ouMtigt Wlil der Mt
(Abgeschlossen am 12 . November .)

Die Römer von 1917  hatten in kindlicher
Nackiahmung der alten strammen Römer aus
vorchristlicher Zeit , die einst nach der furchtbaren
Niederlage von Cannae dem Feldherrn TerentiuS
Varro entgegengezogen waren und ihn : gedankt
hatten , weil er nicht , am Vaterlandc verzweifelte,
.nach den Niederlagen der ersten Kampfeswoche
Glückwünsche an Cadorna gesandt . Wenige Tage
später erhielt dieser Feldherr von dem Kriegsmi¬
nister den „blauen Brie  st' zugesandt , dessen
Inhalt einem Glückwünsche so wenig wie nur
inöglich ähnlich ivar : Cadorna werde es schmerz-
lich enrpfinden , die tägliche Fühlung mit dem
Heere ansgeben zu müssen . Die letzte „Fühlung"
Cadornas urit dem Heere bestand in einem Be¬
fehle , der den zahllosen Fahnenflüchtigen den Tod
androhte : kein ebln zärtliches Schriststiick , aber
bezestlnend für die Zustände und die Stimmung
im it . imischen Heere . j

Die Katersrimimmg , die in Italien nach dem
verlogenen heroischen Gebaren in den ersten Ta¬
gen der deutsch -österreichischen Offensive herrscht,
ist amt ) auf die Verbündeten des Landes überge¬
gangen , deren Presse zuerst die Bedeutung des
Erfolges der Mittelmächte herabzudrücken ver¬
sucht hatte . Einige Beispiele für den Stimmungs¬
wechsel : das französische „Journal des De°
bats " erklärt , es sei geradezu kindisch zu sagen,
dg 'i der deutsch -österreichische Plan gescheitert
wäre . Vielmehr hätten die Mittelmächte einen
Erfolg erzielt , der ' wahrscheinlich ihre höchsten
Hoffnungen übersteige . Der englische „Daily
Telegraph " meint , der Zustand sei für die En¬
tente so kritisch , wie er seit den Tagen vor der
Mvtrneschlacht nicht gewesen sei . „Daily Mail"
veröffentlicht voll bitterer Ironie die durch die
Ereignisse der letzten Wochen gründlich Lügen ge¬
straften großsprecherischen Prophezeiungen engl.
Militärs und Staatsmänner : der bustblamierte
unter diesen Männern ist Sir Edtvard C a r s o n,
der am 24 . Oktober , also gerade am Tage vor Be¬
ginn der Jsonzo -Offensive , versicherte : „Ich weiß
bestimmt , daß Oesterreich sich tveigert , weiter zu
kämpfen . „Daily Cbronicle " spricht von einem
Zusammenbruch der italienischen Armee und be¬
fürchtet , daß unter Umständen ganz Oberitalien
mit Aus na hur von Ligurien den Mittelmächten
in die Hände fallen könnte . Noch pessimistischer
über die Zukunft J 'aliens äußert sich die russ.
Zeitung „Nowaja Shisn ", deren eben aus Ita¬
lien zurückgekehrter Berichterstatter uütteilt , die
Weigerungen der Soldaten weiterzukämpfen , die
Eifchicßungen und Desertionen seren an der
Tagesordnung ; Italien stehe vor dem
Grabe  und könne schon aus Nahrnngsmittel-
mangel infolge des U -Bootkrieges einen neuen
Winterfeldzug nicht mehr aushalten . Dazu tritt
noch der Kohlenmangel:  nach dem „Cor-
riere Economico " sind in den Haupthäsen für die
Kohleneinfuhr , Genua und Savona , in den ersten
drei Vierteln des Jahres 1917 1,7 Millionen To.
ein geführt werden gegen 3,6 Millionen in . der
gleichen Zeit des Vorjahres . Deshalb finden Be
triebseinstellungen selbst bei Fabriken der Kriegs¬
industrie statt . Auch in anderen Ententeländern
besteht Lebensmittelnot . Senator Gomet sprächt
im „Petit Journal " von der Gefahr einer Hun¬
gersnot für Frankreich im Winter , da die Ernte
geringer sei als selbst die ärgsten Pessimisten vor-
hergchagt hätten und die Zufuhren aus Amerika

'durch die U -Boote gefährdet wären . Die „Liberte"
besä rchtet eine schwere Kartoffelnot,  da
durch eine unter den Kartoffelvorräten ausge¬
brochene Krankheit ungeheure Mengen vernichtet
würden . In England  besteht Mangel an
Fetten und divekte Not an Tee , der dort vielmehr
als Bedürfnis empfunden wird , als bei uns . Der
„Expreß " gibt Auslassungen englffcher Parla¬
mentsmitglieder wieder , welch ? die Rationierung
der Lebensmiltel für dringend notwendig erklären.
Was Rußland  anbelangt , so meldet der In¬
tendant der Nordsronst der H u n g e r berühoe
mit seinem Todeshambe bereits die Armee ; ein
Ausweg erscheine ' unniöglich , da infolge der Anar¬
chie auf dem Lande gewaltige Mengen von Ge
kreide verbrannt  oder auf andere Weise ver-
n ichte -t worden wären.

Diese ' Anarchie wird durch die Vorgänge , die
sich in den letzten Tagen in Petersburg ereignet
hoben , sicherlich nickst gemindert tverden . Kerenski
den die Ententepresse zu einem Napoleon empor-
gelogen hatte , konnte nur napoleomsch reden
aber nickst napoleonisch handeln,  und so ging
es mit Rußland militärisch , wirtschaftlich und

mnerpolitisch abwärts und deshalb konnten bei
der allgem . Unzufriedenheit die Bolschswiki in
Petersburg ebenso leicht siegen , wie di« Revolu¬
tion im März über den Zarismus . Ein Teil des
Landes , beispielsweise Helsingfors , Kronstadt,
Reval , Nowgorod und Kasan , hat sich bereits für
den neuen Umschwung erklärt . Trotzdem fühlen
ich die A .» und T .-Rätt , welche die ganze Macht'
an sich gerissen haben , noch recht unsicher , wiv
ihre Kundgebungen beweisen . Kerenski  ist
ihnen aus Petersburg entwischt und sammelt
Truppen , imi Petersburg zurückzuerobern . Ste¬

en wird in den : zu erwartenden erbitterten
Zweikanrpse derjenige , welcher nicht bloß die

Energie des Wortes,  sondern die der Tat auf¬
zubringen vermag.

Dies « Energie der Tat könnten die neuen
Machthaber in Rußland den N o r d a m e v t f n •
nern  absehen . Diese „Beschützer der kleinen Na¬
tionen " besetzen , ohne mit der Wimper zu zucken,
die Portugal gehörenden Azoren  und richten
dort große Befestigungsanlagen ein . Einen recht
hübschen Dämpfer haben aber die rücksichtslosen
amerikanischen Ueberpattioten durch die Bürger-
meistcrawhl in Newyork erhalten . Der bisherige
Bürgermeister Mitchel , der seine erneute Kandi¬
datur völlig auf die Kriegshetze gesollt hatte , ist
schmählich durchgesalleri . Er hatte freilich das
Unglück , von dem. fürchterlichen Großmaul Theo¬
dore R o o s e v e l t . unterstützt zu werden . Trotz
dieses „mildernden Umstandes " der Wahlnieder,
läge beweist es doch einen gewissen Stimmungs¬
umschwung , wenn in einer Hochburg des Chauvi¬
nismus , wie Newyork , -ein .Kriegshetzer mie John
Purroy Mitchel von der Bürgerschaft abgeiehnt
worden ist . Vielleicht haben unsere glänzenden
Siege in Italien einen gewissen - Einfluß auf die¬
sen Strimnungsumschwung gehabt.

Anrecht Gut ge- eihet nicht!
Der auf Geheiß und auf Drängen der En¬

tentestaaten , besonders des großen Nordamerika ::.
Bruders , von BreMien begangene Schiffsraub

hat die erste kleine Sühn ? gefunden . Wie näm¬
lich jetzt bekannt wird , sind die beiden brasiliani¬
schen Dampfer „Acary ", 4275 Br .-Rog .°To ., und

„Guanyba ", 6489 Br .-Reg ^To ., b-eftt Torpedos
unserer Unterseeboote zun : Opfer gefallen . Es
handelt sich hierbei um den früheren Darnpfer
„Ebernburg " der . Bremer Hansa -Linie und
„Hoherfftausen " der Hanchurg — Amerika -Linie,
die ein Alter von 11 bezw . 12 Jahren ' erreicht
haben . So bedauerlich es ist , daß wir ein Werk
deutschen Fleißes und deutscher Unternehmungs¬
lust selbst auf den Grund des Meeres verschicken
müssen , so ist doch diese Kriegsmaßnahme durch¬
aus notwendig , ganz abgesehen : davon , daß bei
den ' häufigen Nachtangriffen und dem häufigen
Flaggenmißbrauch die Nattonalität der einzelnen
Dampfer nicht anszumachen ist . Man darf ferner
nicht dabei übersehen , daß diese Danlpfer zweifel¬
los vollbeladen von Brasilien unseren Feinden
Rohstoffe und Lebensmittel , also Güter , die für
die .Kriegführung unserer Gegner notwendig
sind , zuführen wollten , und daß es unser Selbst
crhaltungsbetrieb gebietet , den U -Boot -Krieg auf
das rücksichtslisteste durchzuführen . Zu dem
Schiffsrarch , ben alle diese kleinen weit vom
Schuß - sitzenden jffäffer an unserer Handelsflotte
bttgangen haben , findet der holländische Staats

weiteres klar sein , daß für unS in diesem Kampfe,
wo es um Sern oder Nichtsein geht , nur ein
Grundsatz ausschlaggebend sein kann , und der
heißt : Siegen  I Haben wir dieses Ziel erreicht,
dann wird sich alles Wetter « von selbst finden;
dann werden wir unsere Rechnung auch den
Staaten überreichen , dre in dem „Krieg der
Dttebe " etwas zu gewinnen hofften.

Dir seiudlichen Luftangriffe auf das dcuffche
Heimatgcbiet im Monat Oktober.

Berlin , 13 . Nov . (WB .) Amtlich . Unsere
Gegner benutzten die meist günstige Wetterlage
im Oktober zu 19 größeren Angriffen auf das
luxenchuvgisch -lothringische Industriegebiet . Von
14 Angriffen gegen die Städte Stuttgart,
Trier , Koblenz , Dortmund , Tübin-
gen , Frankfurt a . M ., Pirmasens,  so¬
wie mehrere Städtchen in der Pfalz , in Baden u.
in : Rheingau , bei den Angriffen auf die In¬
dustriegebiet an der Saar und Mosel ist der an-
gerichtete Schaden durchweg gering . Betriebs¬
störungen , wenn auch nur von kurzer Dauer , wur¬
den nicht ein einziges Mal hervorgernfen.

Der lange Zeit vorher in der Auslandspreise
angekündigte Massenangriff auf West- u.
Süddeutschland  gelangte in der Nacht vom
2 . zum 3 . Oktober bei sehr günstiger Wetterlage
zur Ausführung . Dem Angttff fiele :: zwei Tote
und 15 Verletzte zum Opfer . Im übrigen blieb
er bis auf geringen Sachschaden völlig wir
kungsl -os.  Die anderen Angriffe ans das Hei
matgebiet verursachten bis auf zwei leichte Be¬
schädigungen an Bahngleisei : keinerlei militäri¬
schen Schaden und nur unbedeutenden Schaden
an Privathäusern . Durch die Angriffe wurden im
ganzen siebzehn Personen getötet und 76 meist
leicht verletzt , darunter vierzehn Kriegsgefangene.
Zwölf ' an diesen Angriffen beteiligt « Flugzeuge
wurden enllveder brennend abgeschossen oder durch
unsere Abw »h : Maßnahmen zur Landung ge¬
zwungen . Ein feindliches Flugzeug , das sich völ¬
lig verirrt hatte , landete in der Schweiz und
wurde interniert.

Den wirksamen Maßnahmen unseres Heimat-
Luftschutzes ist es zu danken , daß auch in diesem
Monat die Hoffnungen der Feinde aus die Zer¬
störung friedlicher deutscher Städte und die Ver¬
nichtung der deutschen Rüstungsindustrie vereitelt
wurden.

Unsere günstige militärische Lage.
WB . Leipzig , 14 . Nov . Die „Leipziger N . N ."

schreiben : Mit dein Zrrsammenschlnß der Armeen
voll Conrads und Krobatins wird sich die italien.
Front um drei Viertel ihrer früheren Aus¬
dehnung verkürzt habicn . Das bedeutet , daß ein
sehr großer Teil der Tlruppen , die aus diesem
Kriegsschauplatz in Angriff oder Verteidigung tä¬
tig sind , als Armeereserve zu neuen offensiven
Zwecken ausgeschreden welchen können . Das Blatt
berichtet dann , daß cs aus sicherer Quelle wisse,
daß die oberst ? Heeresleitung unsere militärische
Lage heute als ebenso günstig beurteile , wie es
im August 1914 der Fall gewesen ist.

Der siegreiche Vormarsch in Oberitalien.

mann Dr . Kntzver  im „Standaard " vom 1.
November trefflnrde Worte:

„In Amerika , tlsrika und Asien haben mehr
als VA  Dutzend Staaten den Mittelmächten den
Krieg erklärt , ^ mt merkt von ihrer Kriegfüh-
rimg aber nichts . Sie tun nichts anderes , als
dem in ihrem Lande wohnenden Deutschen und
Oesterreichern das Leben so sauer wie nur mög¬
lich zu machen , und auf Handelsschiffe , die in
ihren Häsin ehre Zuflucht gesucht hatten , Be¬
schlag zu legen . Das findet aus zwei Gründen
statt : Erstens , um Deutschland zur See so macht¬
los wie möglich zlk machen ,md zweitens , um sich
selbst eiine prächtige Handelsflotte zuzulegen
(drittens rmter dem Druck der Entente , welche die
deuIschen Schiffe dringend  gebrautch ) . Diese
Nationen denken nicht daran , selbst den Kriegs¬
pfad zu betreten , sie haben den Krieg allerdings
erklärt , gaben aber keinen einzigen Mann und
keinen Pfennig dafiir her . Sie leben genau so
weiter wie vor der Kriegserklärung , die ganze
Kriegserklärung geschah nur , um den Raub der
Handelsschiffe verüben zu können . Wie soll man
ein solches Vorgehen anders nennen als einen
Krieg der Diebe ? "

Dieses neutrale Urteil trifft den Nagel auf
den Kopf , und es wttd jeden : Einsichtigen ohne

Trotz ungünstiger Witterung und schwieriger
Wegeverhäftnisse setzten die Verbündeten ihren
siegreichen Vormarsch im Gebirg ' fort . Eine
Felsenstellung nach der anderen wurde genommen,
eine Panzerseste nach der anderen erobert . Fon
zaso ist in unserem Besitz . Auf deu Siebenge-
meindc « wurde der Monte Longaro erstürmt.
Die Beute an Gefangenen , Kriegsgerät und Ge¬
schützen niimnt weiterhin dauernd zu . Den be¬
schönigenden und verkleinernden Meldungen der
Entente über die imgeheuer große Bedeutung
des siegreichen verbündeten Angriffs steht die ?lb
setzung Cadornas gegenüber , der in elf Jsonzo
schlocksten als überlegener Führer gefeiert wirrde.

Ganz Benezie « preisgegeben?
Schweizer Grenze , 14 . Nov . Der „Zürch.

Tagescmz ." betont , es verdiene bemerkt zu werden,
daß die Havaskommentare , die nun täglich über
die Ereignisse in Oberitalien ausgegeben werden,
di ? Rückzugspläne der Alliiertenheereslettung
fortwährend stückweise andeuten . In den letzten
Kommentaren wird beuftts offen von dei ' Preis-
gäbe der ganzen Provinz Venezien , das wäre
also im Süden bis zum Po und Westen bis zum
Ausfluß des Mincio aus dem Gardasee , gespro¬
chen. Die besesttgten Lager von Verona und
Mantua hätten in diesem Falle die Eckpfeiler der
neuen Front zu bilden.

Schweizer Grenze , 14 . Nov . Der „Basl . Anz.
schreibt , von acht Provinzen des Landesteils Ve-

Was geschah vor einem Jahre?
16 . Nov . Erfolgreicher Vormarsch in Rumänien

(3360 Gefangene .) Die , russische Munitionsbasts
in Archangelsk in Flammen.

17 . Nov . Vergebliche Angriffe der Franzosen
an der Somme.

nezien habe Italien bereits die größte , Udine , mit
6582 Qucrrdratkilometem u . 628 000 Einwohnern
vollständig verloren . Ebenso dürften die Pro-
vinzeu Belluno :md Treviso mit 3349 Quadrat-
kilometttrn und 491000 Einwohnern so gut wie
verloren sein , während die Provinzen Venedigs
Padua und Vicenza unmittelbar bedroht sind.

Gegen den Kanal -Tunnel.
Schweiz . Grenze , 13 . Nov . Die „Naue Korre¬

spondenz " meldet aus London : Das brittsche
Kriegsministerium hat sich gegen die Ausführung
des Aermelkanal -Tunnels ausgesprochen.

Unruhe in Japaru

Amsterdam , 14 . Nov . Nach einen : hiesigen
Blatte meldet die Times aus Tokio : Die Nach¬
richten aus Rußlaird haben in Tokio sehr beun¬
ruhigt . Die Börsi stand stark rmter dem Ein-
druck der Neuigkeiten . Graf Takaschi hat die
Manöver abgesagt . Es wird allgemein angenom-
nren , daß Ja ) an , den Wünschen der Alliierten
enffprcchr ^ Handel « cherde ( ? ?)

Wft im Gegttntell , daß Japan sich
nunmeht von der Entente , deren Verkrachen
vor der Türe steht , a b w e n d e n wird.

Deutschland.
Reichstag.

Die nächste Sitzung des Reichstages findet,
wie jetzt auch amtlich bestätigt wird , nicht am 22 .,
sondern am 29 . Nov . nachniittags 3 Uhr statt.

* Dr . Fricdbcrg bkcibt Partcivorsitzcnder . Wie
die nationalliberale Korresporrdenz mitteilt , wird'
der Vizepräsident des preußischen Staatsmimste-
riums , Dr . Friedberg das Amt des ersten Vor¬
sitzenden im Zentralvorstand d>?r nationalliherccke»
Partei Deutschlands beibehalten.

Pour lr mörite.
WB . Berlin , 14 . Nov . Der „Reickrsaiizei -gec"

veröffentlicht die Verleihung des Ordens Pour le
mente an Vizeadunral Schmidt,  Kapi 'än zur
See Maanus v . Levetzow,  Kowcttenkapitän
Bartenbach  rmd Kapitänleutnant Adam.

Wü ? die „Boss . Ztg ." ec-sährt , wurde Kapitän
leutnant Robert Moraht  du -rch die Verleih :, m
des Ordens Pour le nftrite ausgezeichnet.

Lokales.

Limburg , 15 . November . (
— Kampfflieger Fr itz Ludwig  1.

Vor etwa acht Tagen brachten wir dis Notiz , daß
der Kampfflieger u . Flugzeugführer Fritz Lud¬
wig,  ein Sohn des Eisenbahnschnriedes Herrn
Ludwig von hier , für hervorragende Frontflüge
das Flugmeister -Abzeichen erhalten hast?. Jetzt go-
langt an die Angehörigen die n -schütternde Nach¬
richt , daß Flugmeister L. bet einem Nachfflug ab-
gestürzt ist und den Fliegcrtod gefunden hat . Wie
oas Kampsgeschlvader den Angehörigen mtttellt,
beklagt die Formation in dem Verblichenen einen
ihrer tüchttgsten Flieger , der dem Vaterland « die
wertvollsten Dienste geleistet hat . Bei dar jüng¬
sten Beschießung v . Dünkirchen u . den gut durchge¬
führten Operationen in Flandern nahm er mit
seinem Großkampfflugz -eug hervorragenden An¬
teil . Ehre dem Andenken des tapferen Helden!

— Wichtig für Heeres liefe ran  ten.
Die Handelskammer zu Limburg (Lahn ) . inacht
darauf aufmerksam , daß das Kriegsministerrmn
in dichen Tagen ein neues Verzeichnis der Be¬
schaffungsstellen des Heeres und der Marine her¬
ausgegeben hat . Das Verzeichnis liegt bei der
Geschäftsstelle der Handelskaimner zu Liinbnrg
(Lcchn) Josefstraße 7 zur Einsichtnahme auf . ,

= Das neue . Preußische Fischerel -
gesetz  vom 11 . Mai 1918 nebst Landes -Polizel-
Verordnung (Ausfühnmgsbestimmungen ) vom 29.
März 1917 . Gesetzverlag L. Schwarz u . Komp .,
Berlin S . 14 , Dresdener Straße 80 . Taschen¬
format Preis 1 M,  gebunden 1,45 M.  Das neu«
Gesetz regelt den Fischfang — auck) das Angeln —
in ganz Preußen einheitlich . Es ordnet u . a . dre
Fischereiberechtigung , Ausübung der Fischerer,
Fischereibezirke , Fischereischeine und Erlaubnrs-
scheine , die Art der Fischfangzeuge und den Schutz

Sie Müles üecW l>.AEm.
Humoristischer Roman von Viktor Helling.

16 ) (Nachdruck verboten .)

„Das sagst du , Flodoard , obgleich dein Regi¬
ment weit und breit den Ruf hat , daß es gesell¬
schaftlich glänzend ist . Ich erinnere nur an unfern
lebten Theaterabend . Das Fest war ja direkt
wonnig !"

„Diese etwaige Reise Deskas hängt von vieler¬
lei ab, " sagte 'der Graf und blinzelte zu Herrn von
Orenstein hinüber.

„Natürlich , natürlich, " antwortete dieser . „Ich
werde berichten , wie ich alles dort antresfe ."

„Ob das unseren lieben Egbctt sonderlich in-
teressie >'en wird, " nieinte Frau Gabriele , „ist frag¬
lich , und .ganz und gar nicht verstehe ich es , wie
das mit den künftigen Reisedispositionen von
Deska zusammenhängen soll . Unser Haus steht,
ime es stets wohlverwahrt gestanden hat , trotz des
dienstlichen Aergers , den du hattest . Und auch die¬
ser ist ja behoben . Lediglich um dich von der
Grundlosigkeit aller deiner neuerlichen Besorgnisse
zu überzeugen , eile ich mit dir zurück . Mein
Mann , lieber Egbert , hat nä,nlich jetzt einen aus¬
gezeichneten Adzutanten — "

„Ja — doch — " wehrte der Oberstleutnant ab.
„Einen Herrn von Höchst , einen ungernein

talentvollen jungen Mann
„Was , Orenstein ? Ihr Adjutant ist das ? Das

haben Sie ja noch mit keiner Silbe gesagt !"
Der Oberstleutnant seufzte und zuckte mit den

Schultern . Ihn : war die Gesprächswendung un¬
angenehm.

,„Ja , kennst dr: denn den jungen Höchst ? " ftagte
Frau Garbiele ihren Vetter.

Der Graf merkte , daß er ausweichen mußte,
wenn er nicht seiner Cousi :re Rede und Antwort
stehen und sie zur Mitwisserin alles dessen nracken
wollte , was er vor etlichen Tagen in : Vertrauen
bem  Oberstleutnant gesagt hatte. Deshalb meint«

'S blos so 'ne Idee , die
^cr Höchst, an den ich

er : „Nee , ma chdrie
min durch den Kopf schoß,
dachte , is ja wo ganz anders ! Es gibt massenhaft
Offiziere dieses Namens . Na , und wenn Sie 'n
tüchttgen Adjutanten haben , Orenstein — um so
besser ! Und dann erhalte ich hoffentlich bald aus
erster Hand das , um was ich Sie neulich gebeten
habe — d. h. wenn 's noch nötig ist !" Er zwinkerte
wieder mit den Augen . „Ich will wetten , daß
Deska Geheimnisse hat . Leise , wie ein Kätzchen
hat sie sich fottgestohlen ."

„Da kommt sie !" sagte Frau von Orenstein.
Gerade begann drinnen im großen Speisesaal die
Musikkapelle zu spielen . Langsamen Schrittes
setzten sich die einzelnen Gruppen in Bewegung,
um ihre Plätze einzunehnwn . Gabriele von
Orenstein hatte die Genugtuung , daß man sich von
verschiedenen Seiten nach ihr umsah . Man
flüsterte , ftagte . Sie kannte das . Das ivar die
Wunderwirkung des Schmuckes , den sie trug . Vor
diesem Glanze e: blaßten die Steine der im übri¬
gen reichlich geschmückten Dainen der großes : Welt.
Und sie erlebte an diesem Tage noch die weitere
Genugtuung , daß eine Frau Komnwrzieurat
Jaffä , die sie kürzlich in : Teeraum kennen gelernt
hatte , den Umsitzenden die Geschichte des Schumckes
erzählte . Ganz deutlich hörte :nan Worte wie
„Trousseau " und „Aurora von Königsmarck"
fallen . Frau Gabriele hatte sehr feine Ohren.
Gewiß , der Brillantschmuck war schön, schöner aber
war seine Geschichte . Die Gesch :chte gab ihm den
Nimbus , der das Feuer erst im richtigen Lichte
leuchten ließ.

Und da das Thema so gut wie gegeben ivar , so
erzählte sie auch heute etwas vom Trousseau der
„seligen " Aurora . Deska lächelte leffe . Sie hatte
dre Geschichte schon zu oft von - den Lippen dev
Tante vernmnmen . Der Oöerstleuttmnt hörte nicht
zu , er weilte mit seinen Gedanken bereits über
allen Bergen . Die alte Exzellenz aber meinte:
„Der schönste Schrnuck , den unsere iveiland Anver¬
wandte besaß , war ihre Schönheit . Hätte sie sich
die erhalten können , hätte sie gewiß mit tausend

Freuden ihr ganzes Geschmeide dafür hinge¬
geben ."

„Was mich anlangt, " unterbrach Fra « Gabriele
die philosophische Betrachtung , „so würde ich die
Brillanten nicht für eine Million binzebenI"

„Du hast 's ja auch nicht nöttg , lächelte der
Graf.

X.

Egon von Höchst hatte , nachdem ihm Deskas
Billet ' überbracht war , zunächst versucht , Deska
noch zu sprechen . Ja . er hatte sogar anfrngs die
kühne Absicht , bis in das Hotel vorzudringen , wo
das geliebte Mädchen mit ihren Verwandten beim
Diner saß . Er hatte noch zwei Tage bleiben und
in dieser Zeit toenigstens noch ein kurzes Zusam¬
mensein mit Deska genießen wollen . Das war
nun nicht nwglich . Er mußte unbedingt schon in
Pveußisch -Frauenstein sein , wenn fein Komman¬
deur dort eintraf . Gerade jetzt, da offenbar zwi¬
schen Oberstleutnant von -Orenstein und dem alten
Grafen über ihn gesprochen war , durfte er keinen
Moinent versäumen , sich bei seinem Kon :ma ::deur
ins beste Licht zu setzen. Fehlte er aber , wenn der
Oberstleutnant zu Hause eintraf , so würde das
entschieden den Kommandeur verstimmen , und
das eben galt es zu vermeiden . War er doch nur
auf Urlaub gefahren , iveil er Herrn von Orenstein
in der Ferne wußte . Jetzt lag ihm viel daran,
den Garnisonort vor jenem zu erreichen , denn aus
der Umständlichkeit , mit der der Oberstleutnant
vor seinem Urlaub alles bis ins kleinste nrit ihm
und dem stellvertretenden Regimentssiihrer be¬
sprochen hatte , was ivährend seiner Ablvesenheit
zu tun und zu lassen war , hatte er zur Geniige die
fast ans Krankhafte grenzende Aengstlichkeft und
Pedanterie OlensteinS kennen gelernt . Das ge¬
samte LeutuantSkorps hatte sich nicht genug wun¬
der :: können , daß der Mann überhaupt einmal
auSspannte . denn er gehörte , wie viele Militärs,
zu jene :: Leuten , die sich für unersetzlich hatten.
Und sicherlich würde der Oberstleutnant n:it sei¬
nem ausgeprägten Berantworttichkeitsgejühl es

bitter empfinden , wenn er seinen neuen Adjutan-
ten nicht mehr auf dem Posten ttaf . Nein , er
mußte fofort reisen , Tag und Nacht — und wenn
es sein mußte , sogar den Besuch bei seinem Ohetm
schwimmen lassen.

Aus diesen Erivägungen heraus -purchblattette
er das Kursbuch und warf dann schnell einen
Brief an Deska aufs Papier . Am nächsten Mor-
gen wollte er den 10 Uhr -Zug benutzen , der hatte
durchgehende Wagen bis Frankfurt . Er kalku¬
lierte . daß Orensteins nicht so zeittg aufbrechen
würden . > . . ..

In letzter Hinsicht sollte er sich frerftch getauscht
haben . Es tväre um ein Haar zu einem engen
Zusammentreffen bekomme « . Der Omnibus , auf
dem gerade die beiden Handkoffer Egons ihren
Platz gefunden hatten , und den er selbst nur des¬
halb nicht benutzte , sondern den Weg zur Station
zu Fuß zurücklegte , dieser Omnibus hielt heute
aus irgend einem Grunde vor dem Hotel an , auS
dessen breitem Portal eben der Oberstleutnant
und die kleine korpulente Gattin traten . Nur
flüchtig sah Egon noch einmal von fern die Ge¬
liebte , dann mußte er schnell ausschreiten , denn
eben stiegen schon Orensteins in denselben Wagen,
den er eigentlich hatte benutzen wollen . Noch ein¬
mal winkte Komtesse Deska nach der Richtung,
wohin der Wagen absiihr , und der Oberstleutnant,
der es genau sah , seufzte leise,

„Ein liebes , ein liebes Kindl " sagte er . „Wenn
mau dieses Gesicht mit dem vielen Sonnenschein
l :m sich gewöhnt ist , fällt einem das Weggehen doch
schwer . Trotzalledem ! Sieh nur , die Giite winkt
immer noch !"

(Forffetzung folgt .)
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„Nein . Flodoard , ich habe jetzt keine Zeit mchr,
mich umzusehen . Ich dächte , wir hätten jetzt an¬
dere Dinge im Kops . Oder war ich's etwa , dre zu
diesem fluchtähnlichen Aufbruch drängte ? Das
hieße doch wirklich die Taffachen verdrehen !"
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Fischerei, insbesondere die Schonbezirke und
atschlvoge. Von: vielseitigem Interesse ist die an-
^eordnete Gründung von Fischcreigenossensclraften
,„it Zulassung des Beitrittszwanges , ihre Grün-
MNgsart und Auflösung. Die in Form eines Lan-
tzgspolizeiverordnunĝ bsigegebenen Ausführungs-
Bestimmungenregeln u. a. die Mindestmaße der
Fische, Schonzeiten, Fanggeräte und Fischzeuge.
§je Kenntnis des Gesetzes ist für jeden Fischerei-
hefitzer, Pächter, Fischer und Angler unentbehrlich,
jiiib die Anschaffung des handlichen Buches ist Je-
fr'tn zu empfehlen, der sich vor Schaden u. Strafen
schützen will.

provinzielles.
X Talheim , 13. Nov. Dein Kanonier Johann

Ztabl,  Sohn des Herrn Wilhelm Äahl von
hier, wurde für besondere Tapferkeit vor dem
Feinde iin Westen das Eiserne Kreuz 2. Klasie
verliehen. ,

Hause» (Kr . Limburg ), 13. Nov. Dem
Achmiedemeister Philipp H a n s, der bereits wäh¬
rend des Krieges znm Unteroffizier befördert
Wirde, ist jetzt das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen worden.

: !: Seck, 14. Nov. Seit einigen Wochen strahlt
i;niet Dorf im Glanze des elektrischen Lichtes,
MS bei dem jetzigen kriegsmäßigen Mangel an
Belenchtungssrosfen von doppeltem Werve ist.
Twtz der anderweitig bmötigten - Hilfskräfte ge¬
lang es der Ueberlandzentrale von Höhn doch, ihr
stetz rin ganzen Kreis Westerburg auszudehnen
imd die Leitungsanlageii mit verzinktem Stahl¬
draht fertig zn stellen. Sollte sich dies auf die
Dauer nicht belvähren, wird auch nach dem Kriege
noch Zeit und Gelegenheit sein die Anlage mit
stups-rdraht zu versehen; iür jetzt ist aber dem
ganzen Dorf ein großer Dienst erwiesen, >vas
auch allgemein mit großer Freude begnißt wird.
Tiefem gegenüber ist es aber ganz rmd gar un¬
erklärlich, weshalb sin Kreise Limburg , ivo schon
vor dem Kriege die Anlagen in vielen Orten bis
FrÜckhofen und Langendernbach und Wilsenroth
liilmAüf fjertig waren , kein Anschliiß geschaffen
ivilö. Was eine Zentrale in Höhn fertig
bringt, sollte doch mich von den Main -Krafsiverken
geleistet werden können. Man ist hier sehr un¬
zufrieden, daß von keiner Seite auf die vertrags¬
mäßige Fertigstellung der elektr. Anlagen ge¬
drungen wird . .

) !( Dahlen , 14. Nov. Der Vizefeldivebel
Willibald Tripp,  Sohn des Rentn . Herrn Aug.
Tripp  von hier, ivurde. nachdem er bereits
vor zwei Jahren mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl.
«iisgezeichnet worden ist, zimi Leutnant der Res.
ic'rijnVrt

sc. Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden, 14.
Nov. Ter Vorstand der Landwirtschastskammer
beschloß das Tagegeld für Mitglieder und BeamK
t r Kamm»r bei Dienstreisen nach Berlin auf 30
Mrk zu erhöhen. Außerdem sollen die Reise-
kostene r stc r K lass  e vergütet werden.
M " Rüdesheim , 14. Nov. In der Nähe des
kAimierforft 's ivurde gestern nachmittag von
Förster Volk  ein schwerer Keiler geschossen,
j ’ * Erbenheim , 14. Nov. Am Montag wurde
fr': vorg.uo!uinenen Haussuchungen Fleisch und
Wurst, von unerlaubten Schlachtungen herrüb-

krrnd, beschlagnahint. Auch der Metzger, der die
Schlachtungen vorgenommen hat , wurde ermittelt
rnd zur Anzeige gebracht. — In einer der lichten
Nacki-e drangen Diebe in den Schuppen des Mau-
n-nueisters Heinrich Christian Korn 1. ein und
stahlen mehrere Säcke mit Weizen, die der Kreis-
fiittermittelverteilungsstelle gehörten.

1 ht. Griesheim , 14. Nov. Der Gemeinderat
nahm H ute zu der von Frankfurt angeregten Ein-
xemeindunq Griesheims  zu Fraukfurt Stel¬
lung. Tie verschiedenen Redner erklärten ihre
grundsätzliche Geneigtheit zur Aufnahme von Der
b'ndlungen, knüpf er. jedoch für Griesheim ein,
S’Viöc besonderer von Frankfurt zu erfüllender
Ledmgungen, z. B. Schaffung Hessenr Verkehrs
torbindrmaen zwischen beiden Orten , Anlager
von Straßen . Einrichtung von Volksbildungsan
stolreit, Volksbädruri, Erbauung einer höherer
Abraiistalt kRealschule), Gewährung des gleicher
b'-eineinderechts wie Frankfurtern . Die wichtig«
Angelegenheit wurde schließt, zur weiterer! Bear
ieitung einem Ausschuß von fünf Mtgliedern dei
Genie'ndeve-tretung überwiesen.
L ist. Höchst a. M ., 14. Nov. Dem Flugzeuge
füluer bei einer flandrischen Seeflugstativn Karl
Hu t b ni a cfter ans dem Stadtteil Sindlingen
ivurde für hervorragende Leistungen — Abichus
eines feindlichen Seffluazeuges ' — das Eiserne
Kreuz Erster Klasse verliehen. Ferner ließ ihm

Prinzessin Heinrich von Preußen den von ihr
gestifteten Ehrenpreis für siegreiche Marineflieger
überreichen: Der Senat der Stadt Lübeck ehrte
Huthmacker durch Verlobung des „Lübeckischen
Hanseatenkreuzes". — Matrose Wilhelm Hopve
und Oberleutnant Dr . S chi n d l i n g von hier
wurden druch Verleihung des Eisernen Kreuzes
Erster Klasse ausgezeichnet.

.. ht. Bad Homburg v. d. H., 1'4. Nov. Das
Eiserne Kreuz Erster Klasse erhielt Stabsarzt Dr.
Spiel mann  von hier.

Berfammlung der Tonarbeiter.
Wirges , 13. Nov. Vergangenen Sonntag fant

mr Schlotter,chen Saale dahier eine sehr gut besuchte
-ielcgierten-Versaminlung der Tonarbeiter des Unter-
wcUerwa'des statt . Der Vorsitzende des christlichen
-kcrmnarbeiterverbandes, Herrn Fromm  aus Köln
icnchtete zunächst über den kürzlich in Berlin stattge-
ravten Kriegskongreß der christlichen Arbeiterbe-
wegunng betonte, daß der innere Zwist innerhalb
«er Bevölkerung aufhüren müffe, solange es draußen
«m Sein und Nichtsein des ganzen Volkes geht. Die

Millionen christlich organisierter Arbeiter und An-
Sestellten können sich weder mit einer uferlosen An-
uexionsvolitik, noch init einer etwaigen , nutzlosen Frie-
«euspolitik befreunde». Sie wollen keine Republik u.
reu, Schattenkönigtum nach dem Muster der ivestlichen
Zander, wo der Geldsack und ein käufliches Parteiad-
Watentum herrscht, sondern ein soziales starkes
«ouigtum, das sich vor Gott verantwortlich füült mit
aner̂ in ihren Rechten gesicherten Volksvertretung an

Seite , mit gleichen Rechten für alle Volksgenossen.
P1C kaiserliche Ostcrbotsckaft und die Berufung des er-
ien Arbeiters Stegerwald  in das Herrenhaus be¬
eist , daß auch Deutschlands ärmster Sohn nicht län-
«r minderen Rechtes seitwärts stehen soll. In der
°N >lh - und Lederfrage  für die Tongrubeuar-
^' ter wurde von den jüngsten Verhandlungen der
lerbandsleitung mit den zuständigen Zentralstellen in
2 « >h berichtet , die einen baldigen vollen Erfolg er-
«sien lassen. Auch in der Kohlenfrage  dürfte in

nächsten Tagen eine Behebung der augenblick-
Wen Schwierigkeit zu erwarten sein. In der L e -
«nomittelsrage  konnte aus verschiedenen Or-
in von einer wesentlichen Befferung berichtet werden,
'«r lang gehegte Wunsch der Tonarbeiter nach einer
^rtretung bei der Kreislevensmittelstelle wird dem-
?chst in Erfüllung gehen. Bedauert wurde, daß sich

zuständige Stelle der gewünschten Rationie¬

rung des Petroleums  gegenüber ablehnend ver¬
hält, doch soll versucht igssrde», auf dem gewiesenen Be¬
schwerdeweg den schlimmsten Uuzuträglichkeiteii eilt-
gegenzuwirkeu. Bedauert wurde auch die ablehnende
Haltung der Arbeitgeber gegenüber dem Wunsche, die
Stundenlühne der Tonarbeiter auf 85 Pfennig festzu¬
setzen und die Löhne für Sonn - und Festtagsarbeit um
50 v. H. zu erhöhe». Es Ivurde vor etwaigen Eigen¬
mächtigkeiten gewarnt und den einzelnen Belegschaften
anheimgestellt, die Schlichtungsinstanzen des töilfs-
dienstgesetzes in Anspruch zu nehmen. Nach einem
kurzen Schlußwort des Vorsitzenden schloß die sehr an¬
regend verlaufene lehrreiche Versammlung.

Mord.
Frankfurt , 14. Nov. Heute morgen 6 !4

Uhr ivurde «uis der Forsthausstraße in der Nähe
einer Bank die Leiche einer ennordeten Eisen-
bahnbeamtin  gefunden . Wie der Polizeibe¬
richt meldet, lieqt offenbar L u st m o r d vor. Der
Täter dürfte erheblich mit Blutspuren bedeckt sein.
Tie Ermordete ist ungefähr 35 Kchre ult , 1.65
Meter groß, untersetzt, hat braunes Haar , Zöpfe
in Nestforni am Hinterkopf geordnet . An der rech¬
ten Hand befand sich Ehering , gezeichnet B. F . 27.
8. 17, ferner ein goldener Ring , Blattforin , mit
kleinem blauen Stein.

RrrchliGes.
Limburg , 13. Nov. Vorgestern wurde in

den hteslgen Kirchen bei den .̂ »anptgottesdrensten
der' erste Teil eines Hirtenbriefes verlesen, der
von der letzten, im August zu Fulda anberaumten
Bischosskonsereiiz erlassen worden war . In den
übrigen Pfarreien des Bistums wird desstn Ver¬
lesung erst am 18. und 25. [. Mts . geschehen. Für
unsere Pfarrei ivurden die Tage des 11. und 18.
ds. Mts . bessiiinnt, weil die Feier des sogenannten
Ewigen Gebetes am 25. ds. Mts . die Verlesung
hier minder geeignet erscĥünen läßt.

X 'Limburg, 14. Nov. Änrntag den 18. Nov.
findet nur 3 Uhr im Dom eine Versammlung des
Dritten Ordens statt , zu welcher die Mitglieder
ans Limburg und Umgegend hierdurch eingeladen
werden. Es dürfen auch Nichtmrtglreder teil¬
nehm en.

: !: Bad Ems , 13. Nov. Am kotzten Sonntag,
dem Patronsfeste unserer Psarrkircl -e (St . Mar-
sinus ) halten wir die Ebre und Freude , unseren
Hochw. ' Herrn B i scho s zur Spendung der hl.
Firmung  bei uns zu sei»m. Er kam vormittags
oegeu 9 Uhr von Limburg hier an , iuurde am
Bahnhof von einer Abordnung der katholisck>en
Gemeinde feierlich abgebolt und von deren Spre¬
cher. Herrn Sanitätsrat Dr . Stemm  l e r, sin
Empfangssaal ehrerbietig und herzlich begrüßt.
Nachdem der Oberhirt aus die gehaltvoll '' Be¬
grüßungsrede freundlich gedankt hatte , wurde er'
zur festlich geschmückten Pfarrkirche geleitet, in
der ihn Herr Pfarrer Sun '* mit dem warmen
Ausdruck des Dankes und der Freuds über sein
Kommen willkommen hieß. Der Aufenthalt des
Hochwürdigsten Herrn dauerte leider nicht lange,
da er siw schon bald nach 1 Uhr nach Nassau be¬
gab, wo t  auch noch die Firmung spendete. Am
Abend kehrte er von dort nach Limburg zurück.

Für die kommenden Ausgabe« der deutsche«
Katholiken

enthält das „Kirchliche Handbuch", dessen 6. Band
(1916/17) soeben erschienen ist, in mehr als einer
Hinsicht recht bedeutsame Fingerzeige.

In bi'v oritt ' n Nksieil" " -> steitln'"' und kirch¬
liches Leben im Jahre 1916/17", bearbeitet von
Professor D r. Selbst (Mainz ), wird hingewirfen
auf die Notwendigkeit der vorbereitenden Frie-
dcnsarbcit , namentlich der Pflcae des Missions,
gedankens, und die Sorge um die Schule, gegen
deren Cha' äkter untm b»r ?'  n ->
der Einheitsschule angegangen Warden wird . Man¬
cherorts ist in katholischen Kreisen gleich noch im
ersten Kriegsjahr die bange Frage laut geworden,
ob nach dem Kriege wobl den deutschen Katholiken
ein neuer Kulturkampf beschert werdm würde . Da-
von kann gar keine Rede sein; dennoch wäre es ein?
bedenkliche Kurzsichtigkeisi wenn sich die deutschen
Katholiken auf ruhige Tage sin richten und sich in
Friedenshoffnungen miegen wolltsii . Ganz im
Gegentsil ! Nachdem die religiöse Welle, welche
mit Kriegsausbruch durch das deutsche! Volk ging,
wieder abgeslaut ist, hat auch die a n t i ki r ch-
l i che und antireligiöse Agitation
wieder eingesetzt, und diese wird nach dem Kriege
mit emeutcm Effer ihre zerstörende Tätigkeit au f
nehmen. „Wir .selbst sehm durchaus nicht so ver-
trauensi 'lig in die Zukunft , daß wir uns die unge¬
heuren Schwierigksiten verhehlten , die schon jebr
vorhanden sind und vielleicht noch mehr nach der
Wiederherstellung des Friedens sich der kirchlichen
Tätiakeit entgegenstellen werden." (S . 116)

Schwere Wunden hat der Krieg der Heiden¬
mission « 'schlagen , worüber P . Väth S. J . in
seinem Rund gang durch das Missionsfeld berichlet.
Es werden noch manche Jahre dahingehen, bis disie
Wunden aeheil' sind; doch gewährt das neue'tvachte
Missionsinteresse in unserni Volke einen tröstlichen
Ausblick in die Zukunft.

Ganz besonders sei dem aufmerksamen Studium
aller an der Laae des deuffchen .Katholizismus
int 'rsisierten Kreise einpfohlen die 8. Abteilung
„Konsessionsstatistik und Kirchliche Statistik
Deutschlands", bsionders deslmlb, weil hier in si-
nem rreu eingeschobenen Abschnitt ein Bild gezeich¬
net wird von den Z u st ä n d e n der D i a s p o r a.
Die voraefübrten Ergebnisse der Mischehen  u.
M o ra lstat  i st i k zsiaen, daß es mit dem reli¬
giösen Lebm in der Diaspora traurig aussieht,
llnd der Grund ?^ In der Hauvtsacke nur der
Mangel an ausreichender kirchlicher Bersoriung.
Daraus folgt sofort, daß d ir Bo n i f a t in s v e r-
ein mit seinem Ziele , den lsisiholrken dm Diastiora
Kirchen katholische Unterrichts - und Erziehunas-
anstalten und eine geordnete arrsrsickende Seel¬
sorge zu verschaffen, sine hockernste Angelegmbsit,
eine Ehrensache  der denffchrn Katholiken sein
muß ; daß . das noch nicht überall in Deutschland,
namentlich nicht im Süden , mit Ausschluß de»- Erz¬
diözese Freiburg , erkannt wird , ist überraschend.
Freiburg ist ein Musterbeispiel dafür , tna§ sich bei
umsichtiger Leitung und reger Werbetätigkeit er¬
zielen läßt . ..Wie ganz anders wür8 -> Jy»- w-nif».
tiusverein dastehen, wenn in der großen Erzdiözese
Köln, deren Seelenzahl ^Freiburg uiu mehr als
das Doppelte überraat , in Trier , Straßbura und
in den bapei'ischen Diözesen entsprechende Bsiträae
erzielt würden !" (S . 395). Hoffen >vir . daß der
nächste Band des Handbuchs einen erfreulichen Um¬
schwung dieser Verhältnisse berichten kann.

Vermischtes.
Ter Schatz der Grvßmutter »efnadeit.

Aus BiUrffeld wird eine eigenortige (Seidnüu  be¬
richtet über da» Ktüch das dort bei einem (Xeiaeu  Kauf¬
mann unverhofft alb Aolge der fto&enaot eingckehrt

ist. In seinem Haushalt und auch bei den Stachbarn
fehlte es an Brennmarterial . Da suchte man die
Keller und den Boden nach Holzstücken ab und fand ge¬
rade so viel, um einmal Feuer anzumachen. Aber oben
stand noch ein altes Sofa bon der Großmutter . Ein
Stück Inventar , das man so lange aus Pietät geschont
hatte. Nach kurzer Ueberlegung wurde nicht länger ge¬
zögert lind die Axt angesetzt. Während die Frau nun
den Ueberzug beseitigte, fiel aus ihm ein Briefumschlag
in ihre Hand. Erstaunt öffnete sie ihn . Er enthielt
zwciundvierzig Tausend Mark in Wertpapieren , das
Vermögen der Großmutter , von dem alle geahnt hatten,
das Jahre lang gesucht und doch nirgends gefunden
worden loar. lind nun vergaß man den Ofen , nun ver¬
gaß man die Kälte : Die Kohlennot hatte ein wahres
Glück ins Haus gebracht, das alle warm und wohlig
werden ließ.

» Nnerwünschter Fremdcnbesnch.
Bei der Knappheit der Lebensmittel haben verschie¬

dene Kommunalvcrbände an der Bergstraße es
a b g e l e h nt , die Fremden  während des Winters
mit L e b e n S m i t te l n zu versehen, da der massen¬
hafte Fremdenzuzug anfäugt , bedenklich zu werden. Das
badische Ministerium hat dieses Vorgehen bereits ge¬
billigt. Nur für solche Fremde sind Ausnahmen ge¬
stattet, welche lediglich aus Gesundheitsrücksichten den
Nufenhalt auf dem Lande dringend notwendig haben.

Edel sei der Mensch, hilfreich und gut.
Wie ein Märchen mutet folgende Begebenheit an,

über die dem „A. T." aus Halle geschrieben wird : Vor
zwei Monaten bemerkte in Quedlinburg auf der Straße
eine Frau aus Thale namens Marie Olejnizak , wie ein
Herr unwohl wurde und plötzlich umfiel . Sie sprang
hinzu, leistete ihm die erste Hilfe und veranlaßte seine
Uebersührung in das städtische Krankenhaus . Dort hat
sie den Krauten noch mehrere Male besucht. Das hat
der Fremde, ein Herr b. Gebeler, der Frau jetzt in be¬
sonderer Weise gedankt; denn dieser Tage bekam sie von
den Verwandten Gebelers , der inzwischen gestorben ist,
die Mitteilung , daß er ihr in seinem Testament 75000
Dlark und eine Villa vermacht habe.

Letzte Nachrichte«.
Deutscher Abendbericht.

WB. Berlin,  14 . Nov. (Amtlich.)
Jnr Westen und Osten keine größeren Kamps.

Handlungen.
In Italien  erfolgreiche Kämpfe im Gebirge.

Uon der Adria bis Pasubio.
Wiener Tagesberichte.

WB. Wien,  14 . Nov. Amtlich wird verlaut¬
bart:

Unsere Truppen sind gestern in F e l t r e und
Fonzaso  eingerückt.

Beiderseits des S u g a n a - T a l s hat die Ar¬
mee des Feldzeugmeisters Grafen Scheuchen-
st ü e I die in den letzten Tagen errungenen Er¬
folge mächtig ausgebaut . Ihre Divisionen er¬
reichten P r i m o l a n o und erstürnrten , nachdein
sie vorgestern den Monte L o u g a r a genommen
hatten , bei hohem Schnee mehrere Verteidigungs-
Aulagen östlich von A s i a g o u. das Panzerwerk
von Monte L i s s e r.

Die gegen Italien kämpfenden verbündeten
Streitkräfte stehen somit von der Adria bis Pasu-
bio überall auf feindlichem Boden.

Am Ledron - Sec  loarfen unsere Stoß-
truppen den Feind aus zwei Stützpunkten , wobei
Gefangene und Maschinengewehre in unsrer Hand
blieben.

Im Osten uust auf dem Balkan nichts von Be-
lang.

Der Chef des Generalstabes.

Türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel, 14. Nov. (WB .) Amtlicher

Tagesbericht vom 13. November. Jrakfront : Es
wurde festgestellt, daß die englischen Kräfte , welche
beiderseits des Tigris  bis Tekrit vor-
gegangen waren , den Rückmarsch  in der Rich¬
tung auf Samara migsireten haben. — Sinai-
front : Heftige Kämpfe sind neuerdings entbrannt.
An den übrigen Fronten keine besonderen Er¬
eignisse.

Neue Tauchboot -Resultate:
35  000 Kr.-U.-T.

WB. Berlin,  14 , Nov. (Amtlich.) Eines
unserer U-Boote, Kommandant Kapitänleutnant
G e r l a ch hat im Atlantischen Ozean neuerdings

4 Dampfer und einen Segler mit
35 000 Br .-Neg.-To.

versenkt, darul,ter einen sehr großen englischen
Dampfer vom Aussehen der „Baltic " von der
White Star Line. Die übrigen Schiffe waren
sämtlich nach Frankreich bestimmt u. hatten Stahl,
Mehl, Kaffee, Tabak, Bohnen u.  Stückgut beladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Kronprinz bei Bülow.
Berlin , 14. Nov. Der Kronprinz stattete heutv

vormittag dem Fürsten Bülow  im Hotei Adlon
sinen längeren Besuch ab.

Der Wirrwarr in Rußland.
Die aus Rußland kommenden Nachrichten sind

nach wie vor unklar und haben mehr oder weniger
den Charakter von bloßen Gerüchten. Nach der
einen Gruppe hat Lenin gesiegt, »ĉch der anderen
ist der Endsieg Kerenskis nur noch sine Frage von
Stunden . Was feststeht, ist lediglich, daß Ruß¬
land mehr oder weniger zerbröckelt
und ssine Heere heute als Kampffaktor aus-
schsiden.

Zuverlässige Nachrichten sind schwer zu er¬
langen. Es liegen zahlreiche Meldungen vor, die
einander direkt widersprechen. Sicher scheint nur
zu sein, daß Lenin Herr der Stadt
Petersburg  ist , daß ssine Streitkräfte bestän¬
dig zunehmen und daß noch blutige Kämpfe be-
vorstehen. ehe es seinen Gegnern gelingen wird,
ihm die Macht wieder zu entreißen.

Ein sinnländisches Blatt , die „Kalewa ", mel¬
det : Tie Kercnski ergebenen Truppen seien zwar
am Sonntag in Petersburg eingerückt, tvo es zu
heftigen Straßenkänchfen gekommen sei, aber ani
Sonntag habe sich das Blatt gewandt . Die Trup¬
pen Kerenskis seien von Bolschewiki auS Reval
im Rücken angegriffen worden, wobei 600V Sol¬

daten sich den Bolschetvikis angeschlosse» hätten.
Bei dieieni Kampfe sei Kerenski gefangen genom-
nien worden, es sei ihm aber später gelungen , wie¬
der zu entkommen. Kornilow soll überhaupt nicht
in Petersburg gewesen sein. Wie gemeldet wird,
führt er in Moskau den Kanipf gegen die Bolsche¬
wiki und nahm den Krenil ein, ivo das Haupt-
auartter der Boscheioiki war. Es ist ihm gelungen,
dies zu besetzen, so daß er nun Herr der Stadt
sei, wahrend die Bolschewikis die Macht in Peters¬
burg hätten.^ Die Zahl der Toten und Verwun¬
deten ist groß. Alle sozialistischen Parteien haben
nach weiteren .Berichten einen Ausschuß gebildet,
der vesiuchen soll, weiteres Blutvergießen zu ver¬
hindern.

Im großen iind ganzen sckieint die Lage in
Rußland zur Zeit schwieriger denn je zuvor zu
sei«. Es herrscht em unbeschreiblicher Chaos,

Die Kämpfe in Petersburg.
Die „B. Z. am Mittag " nmldet aus Ainster-

dam : Das „Handelsblad" meldet aus Petersburg:
Nach den letzten Berichten haben am Sonntag in
Petersburg ernste Straßenkämpfe siatsimsunden.
Der Bericht spricht von 800 Toten und Lerwun-
dcten. Mehrfach wurden leichte FelL-' -Hitze ge¬
braucht.

Lenin oder Kerenski.
WB. Stockholm, 14. Nov. Ueber die Vorgänge

in Petersburg verlautet immer noch nichts Zu¬
verlässiges.̂ Dis helegnaphffche Verbindung mit
der Hauptstadt ist seit gestern nachmittag 2 Uhr
wieder völlig unterbrochen. Aus °verschiedenen
Besichten in schwedischen Zeitungen läßt sich nicht
erkennen, wer der Sieger in den: Kaml'f imt die
Herrschaft blieb. Nach einer Quelle sind die Bol-
schewikr von Kerenski geschlaaen, dein es gelungen
sei, sich mtt Kornilow und Kakdin zu vereinigen.
Im Widerspruch hierzu erfährt „Stockholms Tid-

-niugen ", Kerenski habe endgültig das Spiel ver-
loren, weil er sich bei dem Vormarsch gegen Pe¬
tersburg auf Verhandlungen eingelassen habe. Er
stehe noch in Gaffchina, während sich die Bolsche¬
wiki zur Verteidigung Petersburgs rüsten.

Lloyd Georges Stellung erschüttert.
In London herrscht mit einem Mal Krisenlust.

Die Ministerpräsidentschaft Lloyd Georges ist
schwer gefährde  t. Im Unterhaus >vie in der
Presse erhebt sich eine scharfe Opposition gegen
den Ministerpräsidenten wegen seiner Rede
i n P a r i s, in der er schwere Anklagen gegen
seine Vorgänger in der Regierung vorbrachte und
mit großem Nachdruck erklärte, daß nur die früher
gemachten Fehler schuld daran seien, daß die
Alliierten bisher auf dem Weg zum Sieg nicht
bedeutend weiter vorgeschritten seien. Aus den
Aeußerungen Lloyd Georges geht übrigens her¬
vor, daß der Auszug, den Reuter über die Rede
des Ministerpräsidenten gebracht hatte , sehr un-
vollkommen gewesen sein muß, denn erst aus den
Besprechungen der Londoner Blätter von gestern
abend ist in vollem Uinfang ersichtlich, welch wei¬
teren Wahrheiten er in Paris vor aller Welt aus¬
gesprochen haben muß. Daraus erkärt sich auch
der Zorn sebst derjenigen, die bisher dem Mini¬
sterpräsidenten unbedingte Gefolgschaft leisteten.
Nüchterne neutrale Beobachter fragen sich aller¬
dings , ob Lloyd George, indem er einen Ent-
rüstungssturm  gegen sich selbst enffesselte,
nicht sich selbst vorsätzlich dem politischen Tod
weihen wollte, um sich einen guten Abgang zu
sichern, bevor die unabwendbare Nemesis ihn er¬
reicht und es zu der großen Abreckjmnig kommt.

Rotterdam , 14. Nov. (WB.) Nach dem
„Nieuwen Rotterdamsck>en Courant " schreibt das
liberale Abendblatt „Star " in einem Leitartikel
über die Rede Lloyd Georges: Die brittsche Armee
hat unbeschränktes Vertrauen in Haig u. Robert¬
son, und es ist nicht verständig, an diesem Glau¬
ben an ihre Anführer zu rütteln . Infolgedessen
halten wir die Rede Lloyd Georges für einen be¬
dauerlichen Fehler. Sie ist historisch und rhetorisch
ungenau und voll Widersprüche. Seine Erklä¬
rungen stimmen nicht und seine Behauptungen
können die Probe einer krittschen Analyse nicht
vertmgen.

Das Strafgericht gegen Rußland.
Lugano, 14. Nov. Wie aus Bern geineldet

tvird, beschloß die Regierung der Dersinig ' en
Staaten die Auszahlung der Rußland Atvächiten
Anleihen einzu st eilen.

England beschloß die Einstellung von Sendun¬
gen außer von Nahrungsmitteln auch von Roh¬
stoffen  nach Rußland.

Alle englischen Handelsschiffe, die mit Kriegs-
niateiial und Lebensniitteln auf dem Woge nach
Archangelsk waren, erhielten telegraphisch Befehl
zur Umkehr, ohne die Ladung gelöscht zu haben.

Der Mädchenmord in Frankfurt.
, Larck Bekanntmachung des Polizeipräsidiums

heißt die ermordet»' Eisenbahnschasfnerin Paula
Weigel,  aus Frankfurt gebürttg und 19 Jahre
alt . Es wird auf Lustmord  vermutet . Die
Weigel hatte zwar vom 13. Novernber,̂ abends 6
Uhr, bis 14. November, morgens 3 Uhr, Bereit»
schastsdienst im Hauptbahnhof, hat dessen Dienst
aber verlassen rmd ist eiwa mir 12 Uhr 16 Minu-
ten mit einem Soldaten  in den Hauptbahnhof
gehend gesehen worden. Der Soldat  war et¬
wa 1,70 bis 1,75 groß, schlank, trug Mantel und
Klappmütze.

Die Mordwaffe.
Als Tatwerkzeug  kommt ein langes,

schmales, spitzes Messer — vielleicht auch Knicker
oder eigenes, kleines Seitenge mchr — in Frage.
Die Ermordete dürste sich in Begleitung des Tä¬
ters f r»>i w i l l i g an den Tatort beg^ en haben.
Der Täter dürste an seinen Kleidern -und an sei-
nein Körper- starke Blutspuren  davonge-
ttagen , vielleicht auch LlbWehrverletzungen, Kratzen
usw. im Gesicht oder an den .Händen haben. Die
Ermordete loar weder verlobt noch verheiratet;
den Trau nag trug sie nach Bekundung von Ar-
beitsgefährtinncn , um sich zudringlicher Annähe.
rung»m zu erwehren. Das Mädchen soll ihren
dienstlickien Obliegenheiten immer in gewissenhaf¬
ter Weise nachgekonmien sein.

Zur Gottesdienstordnung.
Anüetungsverein der Frauen >,. Fung-

f r a ue n. Am Freitag den 16. November ist in der
Kapelle des St . BinzenzhospitalS um 7 Uhr eine Hk.
Messe für das verstorbene Vereinsmitglied Frau
Marg . Schenk.

Israelitischer Gottesdienst. 9
Freitagabend 4 Uhr 25, SamStagmorgen 8 Uhr

Samötagnachmittüg 3 Uhr 30, Ausgang 5 Uhr 30.
für di« »nDeigea: A tz, Kit ». SiBtoufr



Non Gefel *um Afon̂ o.
Der General Cherfils,  einen de: bekamt-

testen sranzösiscl̂ n Militärsckmststeller, schrieb vor
einigen Tagen im „Goulois " eine Betrachtung
über das deutsche Vorgehen in der Ostsee.

Um den überraschenden Erfolg im Rigaischen
Meerbusen zu verkleinern, unterschiebt er dem
deutschen Generalstab die Absicht, jeweils gegen
Ende eines Kriegsjahres sich einen billigen, gün-
stigen Abschluß dadurch zu sichern, daß der in dem
betreffenden Augenblick gerade schwächste Entente¬
staat über den Hausen gerannt werde: 1915
Serbien , 1916 Rumänien , 1917 die russische Nord¬
armee.

Immerhin ( I) sei das Oeselunternehmen besser
vorbereitet und durchgeführt gewesen als die Dar¬
danellenexpedition.

Nun kommt die Hauptsache: Welches höhere
politische Ziel verfolgte Deutschland mit dem Vor¬
stoß in die östlichste Ostsee?

Es wollte Rußland endgültig die Aussichts¬
losigkeit weiteren Widerstandes vor Augen führen
— Esthland , Petersburg , Finnland bedroht,
Schweden eingeschüchtertI — und dadurch den er¬
sehnten Sonderfrieden  erzwingen.

Was wäre aber die Folge — frag: Cherfils —.
wenn Rußland , wider Erwarten , noch einmal
festbliebe? Dann wäre für Deutschland jede Aus¬
sicht geschwunden, seine 130 Divisionen von der
Ostsee zum Schwarzen Meere nennenswert zu
schwächen. Dann wäre cs unmöglich, genügende
deutsche Kräfte für die von Oesterreich verzweifelt
erbetene Jsonzoosfensive freizumachen! Dann

Cherfils hat sich wiederum als schlechter Prophet
bewährt.

XL- — - -- --
Air,da ner'a me Ja wieder beisammen li

wäre dir endgültige Niederlage Oesterreichs auf
der Jsonzofroni besiegelt!

Nun hat aber der deutsche Generalstab auch
ohne  russischen Sonderfrieden genügende
Kräfte freizumachen verstanden, angegriffen und
gemeinsam mit den Oesterreichern den Durch¬
bruch am Jsonzo erzwungen ! Der General

Ehrentafel.
Lebrnsrettnng auf Serflugzeug.

Nach einem erfolgreichen Luftgefecht am 15.
Mai 1917, in dem zwei französische Kampfflug-
boote und ein französischer Sopwith -Seekampfein-
sitzer abgeschossm wurden , ging ein deutsches Flug¬
zeug bei einem Landungsversuch in Trümmer . Die
Herden Insassen , Le u t n a n t zur See Zapp und
Flugmaat Hutmacher,  wurden von ihrem
sinkenden Flugzeug von Flugzeug 938 (Staffel¬
führer Oberleutnant d. R. M. A. C h r i st i a n s e n
u. Vzo.-Flugineister H i l l g e r) unter schwierigen
Umständen aufgenornmen, auf die Schwimmer ver¬
staut. und aus den, Lusstvege nach Zeebrügg ' ge¬
bracht. Der Vorgang spielte sich 20 Seemeilen
querab Dünkirck>en ab.

Am 5. Juni 1917 wurde in einem Gefecht mit
englischen Zerstörern 18 Seemeilen querab Ostende
das deutsche Torpedoboot „S 20" zum Sinken ge-
bracht. . . ^ „

Flugzeug 938 (Führer Oberleutnant d. R. M.
A. Christiansen,  Beobacht r Ve .-Flug-
meister Maukisch)  auf Fernaufklärung be-
griffen , fanden an der Unfallstelle ca. 6 0 Mann
im Wasser treibend.  Das Flugzeug landete
sofort, und nahm 3 vollständig erschöpfte Leute,
Leutnant zur See Groß , Osirbeizer Mortiny und
Matrose Pohrte aus dein Wasser über. Ta das
Flug » ug mit der Last nich wieder starten konnte,
wurden 100 Liter B nzin und 1000 Schuß Maschi¬
nengewehr-Munition über Bord geworfen. Hier¬

auf gelang der Stark mit 2 Mann auf ^
Schwimmern und ein Mann im Beobachters
staut. Auf der Station angelangt , wurde
Alarm geschla gen  und Flugzeug 938 führ^
weitere 12 Flugzeuge und 4 Torpedoboote nach5«?
Unfallstelle. Es konnten dann noch weitere 25
Mann glücklich geborgen und gerettet werden.

Für diese schneidigen Taten wurde dem Ober,
leutnant d. Res. Christiansen . welcher am 12. iz'
1879 zu Wyk, Insel Föhr , geboren ist, die Reu
tungsmedailleam Bande  verliehen.

Küchertisch.
Dir Weltmission drr katholischen Kirche.. .. . M Illustriert,Z

Monatsblätter für die Katholiken der Länder deutsch,-
Zunge. Jährlich 12 Hefte . mit je 24 Oktav-Seiter,
Frei bürg" im Breisgou , Herdersche Verlagshandlu »,
2 A.  Beziehbar durch Buchhandel und Post. — Änhaij
des 11. Heftes , November 1917: Das Allerseelen
Mission. — Das Grab des hl. Franz Faver.
Allerseelen-Pilgerfahrt .) — Heimweh im Urwald. ((5)e,
dicht.) — Das Missionsgrab in den Vogesen. —
sollst keine fremden Götter neben mir haben!"
(Plauderei über abergläubische Gebräuche.) — Tis
Totentafel der Weltmission. — »Das Grab des weitzx,
Mannes ." — Auf der Trümmerstätte der Orientmis.
sion. — Jmani , die bekehrte Mohammedanerin . — $ .t
Roman eines Missionars (Fortsetzung). — In Piü„
Memoriam . Ein Gedenkblalt zum Todestag unsere,
hochkeligen Kaiser Franz Fo 'ef. — Die Missionsverein,
in den Priesterseminarien Oesterreichs. — Auf den 11nt>
schlagsei ten : Kleinere Mitteilungen , — Beherzigend
werte Worte eines Konvertiten . — 9 Abbildungen.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh 5Va Uhr entschlief sanft an den. Folgen eines längeren , mit großer Geduld

ertragenen Herzleidens , gestärkt mit den Heilsmitteln der katholischen Kirche, unsere liebe,
gute Mutter , Großmutter , Schwiegermutter und Tante , Frau »

Anna Trombetta
geb. Blum

im Alter von 72 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen
In deren Namen:

Heinrich Trombetta.

Frankfurt a. Main, Limburg a. Lahn, Düsseldorf, den 13. November 1917.
Arndtstr. 3.

Die Beerdigung findet statt: Samstag, den 17. November , nachmittags 3 Uhr in Limburg a. L. von der
Halle des neuen Friedhofs aus.

Die feierlichen Exequien werden gehalten im Dom zu Limburg a. L. am Montag, den 19. November,
morgens 71U Uhr . 7^ 6

Die Agentur des Nassauer Boten in
, Montabaur

ist bildiost neu zu besetzen.

Todes- t
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-

forsehlichen Ratschlüsse gefallen, heute nachmittag
15 Uhr unsere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter,

Groflmutter, Urgroßmutter, Schwester und Tante, Frau

Wwe.Anna Maria Schmidt
geh. Ahlbaeh,

Für die uns anläßlich unserer Silber -Hoch¬
zeit entgegengebrachten Glückwünsche; sprechen
wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank aus.

Josef Bosenbecker u. Frau.
Mühlen, den 15. November 1917. 7465

Bürgergesellschast
CONSTANTIA.

Heute Donnerstag:
Beremsavend.

Der Borstand.7021

Ausgabe von Kohlen.
nach kurzem, mit großer Geduld ertragenen Leiden,
gestärkt durch den Empfang der hl. Sterbesakramente,
im 72. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzu¬
rufen.

Wir empfehlen ihre liebe Seele dem hl. Meß¬
opfer der Priester und dem frommen Gebete der
Gläubigen \ 7461

Die tletaenuiee MMen.
OSlieim , Texas, Dietkirchen, Limburg,

den 13. November 1917.

Die Beerdigung findet Freitag morgen 71/» Uhr
statt ; daran anschließend ist das Seelenamt.

Ditz Kohlen für die im November ausgegebenen
Bezugsscheine sind bei den hiesigen Kohlenhand¬
lungen bereits alle vorhanden. Wer deshalb sicher
sein will, daß er auf seine Scheine auch Kohlen be¬
kommt, der sorge dafür , daß sie ihm jetzt geliefert
werden. Allerdings müssen diejenigen Kohlen ge¬
nommen winden, wie sie gerade vorrätig sind, auf
bestimmte Sorten zu warten , ist sehr unsicher.
Wenn einer der Kohlenhändler keinen Vorrat
mehr hat , dann gehe man einfach zu einem andern
Kohlenhändler.

Die Karden für welche bis zunr 25. November
die Kohlen noch nicht abgeholt sind, verlieren mit
diesem Tage ihre Gültigkeit und werden nickst mehr
unŝ etauscht. .Die darauf entfallenden Kohlen
werden alsdann anderweitig abgegeben.

Limburg , den 14. November 1917.
7473  _ Die Ortskohlenstelle.

Die zweite Auflage des

gültig vom 1. November, ist soeben erschienen und zu 15 Pfg.
zu haben in allen Buchhandlungen und in der 7471

Limburger Bereinsdrnckerei.

® MU illMW §
Q? Direktion: Matthäus Henß . w
(®) Freitag , den 16. November, abends » Uhr: A
'S Einlatz 7 Uhr. Ende 10 Uhr. JlEin Nichtsnutz!

Lustspiel in 3 Akten von Dr . HanS Matha . (®)
Karten dazu im Vorverkauf und an der Kaste -

(g ) zu den bekannt:« Preisen. . 7454 (A■oooooooooooooa

Eine •

Lokomobile
10 - 15 P . e.

für einige Monate zu Mieter
gesucht. 745S

National

mit Totaladdition
gesucht. Off. unt . J. I
an die Exp . ds . Bl.

kaufen 7
Karl Krem er,
Niederb rech  en,

Frankfurterstraße 12.
Leichtes

Halbvardock

wegen Platzmangel billig ah
zugeben. 746(

Jos . Bill 2., Oberweyer.
Guterhaltener

Mantelofen
und eine Petroleum-
Hangelampe

billig abzuaeben. 7463
Eisenvahnstraße 2.

Staüfs MW
(kalh.) das ikbou grdtenl hat
zu drrj t-ersonen gesucht.

Md . Exv d Bl . 7474 ,
Per sofort oder 1 D>zbr. !

ein im Haushalt durchaus
erfahrenes 'clbstärdiges

Mädchen
gesucht. 7470

J . A, IIüTner,
Ctevhansdsiael >4—’5

Em |Monatsmädchea
von 7—10 Uhr vormittag-
sofort gesucht. 7459

Näd. Erv -d. Bl.
Zur selvständ'gen Führung

eines bürgerlichen Haushal s
wird durchaus erfahrenes,
katholisches

Mädchen
-n Dauerstellung gesucht.

Angeb. nebst Lohnansprücke
«nt. 7H1« an die Exp. d. Bl.
«n richten.

Katbol. braves
Mädchen

für Arzthaus an) das Land
(kinderloses Ehepaar) baldigst
gesucht.

Angebote unt. 7361 an bte
Expedition dieses Blattes.

Braves fleißigesMädchen
für kleine Landwirtschaft mit
kinderlosem Haushalt sofort
oder für 1. Dezbr . gesucht.

Näh . durch die Exp. 7427

Monatsmädchen
gesucht Näh Exp. 7460

Jüngeres
Dienstmädchen od.
Monatsmädchen

gesucht . 7435
Frau Nettesheim,

Blumenröderstraße 8.

PMk WMM
per sofort gesucht. 7417
Modehaus Schönebaum.

Patsfrau
per sofort gesucht. Vorzu¬
stellen abends nach 5 Uhr.
Modehaus Löwenberg,

Limburg . 7477

Für unser demnächst statt¬
findendes. Konzert suchen wir
einen erstklasstgen Violin¬
spieler und einen Contra-
batz. 7469

Nur erstklassige Spieler
wollen sich gefl. melden.

Näh. durch die Expedition
deS Blattes.

Ein braver, flinker Jnnge
alSHausbnrsche gesucht.

Hotel Viktoria,
Diez . 7355

Schuhmacher
(ev. auch Kriegsbeschädigter)
gesucht. ' 1020

St . Josefsanstalt,
i Hadamar.
- Kleine Familie sucht möbl.
> Wohnung, 3 Zimmer und

Küche.
Offerten unt. 7464 zu richten

an die Exp. d. Bl.

mööl. Mszlm«
oder Ko figeleqen,

*>u?f. Offnt.

WSbi . Zimmer
u eicht flefurtjt Mllbenutz,

An geb. unt

2 Herren s <r„» gut mödl.
Zimmer

». wir Pension.
Off. unt. 74 3 an die Erp.

Die Dame,

und Künstler

Nachricht erbittet an dir
7430

Irmchlilk!
Bm mir Samstag im Goß«

eingang, l . Stock, anwesend
taufe  do t aus gekämmt«
Frauenhaare und zahle pn
Pfund 6 Mk 7451

H. Säskiii,
Ließen.

W&eaMaMta
empfiehlt 733!

V . Boimncr,
Neuworki 7.

r cn

(Biedermeierstil)
zu kaufen gesucht. 740

Obere Grabenstraße 2,1
Gebr Schreibmaschine z>

kaufen gesucht. 7472
Off. mit Pre s und Art p

richten an Bartels,  Diel
kircherweg l.

Ein gebrauchter, noch gu
erhaltener Herd zu verkauf«

Näh. Exp _ 747
3 « kaufen gesucht.

Eine nicht zu alte Westet«
Kuh

frischmelkend mit Kalb. Z

eundl. möbl. Zimmer bei g.
^am. i. d. Diezerstr. od. Nächst¬

liegende Straße . Off.m.P r̂eis-angab« unt. 7449 a. d.

erfragen bei 743
Jakob Schwenk,

Gerichtsdiener in Rennero
Ein sprungfähigerBulle

(Westerwälder Raffe) zu v«
kaufen. 745

Josef Eipanton,
Landwirt

Oberrod (Post Elsoff).
Sechs Stück 6 wöchentlich!Ferkel

hat abzugeden 74(
Anton Beck,

_ Nentershausen.
Ein mittelschweres Simm«

thaler 747Kind,
Ende Februar kalbend, zugs«
gefahren, zu verkaufen.

P -t. Jos . Bellinger 2.»
Niederzeuzheim(Kr. Limbup

Eine Anz.Hasen , Deutst
Riefenscheck und Belgisä
Riesen, schöne Znchtweidche
hat abzugeben Frau 74i
los . Schmidt Wwfti

Thalheim b. d. Kirche.
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